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1896 .

Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

Eisenbahnen vom 4 . März d . I . wurde Stationsver¬
walter Johann Eschbach in Riegel nach Karlsruhe -
Westbahnhof ,

Güterexpeditor Franz Krumm in Mannheim unter
Ernennung zum Stationsverwalter nach Oppenau ,

Expeditionsassistent Josef Maier in Altbreisach zur
Versehung der Stationsverwalterstelle nach Riegel und

Expeditionsassistent Friedrich Romann in Freiburg
nach Altbreisach versetzt .

Micht-Nmtlicher Theil.
Deutscher Reichstag .

(Telegraphischer Bericht . )
Berlin , den 9 . März .

Am Bundesrathstischx Staatssekretär v . Börtlicher und
Regierungskommissare .

Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung . Die zweite Be -
rathung der Gewcrbenovelle wird bei Artikel 4 fortgesetzt .

Abg . v . Holleufer (kons .) tritt dem Anträge Schädler
entgegen unter Hinweis auf die Schwierigkeiten , die sich für
die Konzessionsertheilung durch die Rücksicht auf die Bedürf -
nißfrage und ' die mit dem Kleinhandel eventuell verknüpften
Gefahren für die Sittlichkeit ergeben würden ; aber auch die
Regierungsvorlage habe Bedenken , da jemand wohl ein guter
Bierhändlcr sein könne , wenn er auch im übrigen unzuver¬
lässig sei . Die Vorlage sei nur ein Schlag in 's Wasser , ihre
Ziele werden nicht erreicht werden .

Abg . Rösicke (fraktionslos ) vertheidigt die Ansicht , daß
der Handel mit Bier in Flaschen bei seiner großen Aus¬
dehnung allgemein freigegebcn würde und die Konzessionspflicht
nur auf den Handel mit Bier vom Faß ausgedehnt werden
solle . Er stände dem Antrag Holleufer ablehnend gegenüber ,
wünsche aber ebenso von Herzen , daß sein eigener Antrag ab -
gckehnt werde . Wenn man aber vor die Alternative gestellt
werde , die Regierungsvorlage anzunehmen , so empfehle er, an
feinem Amendement sestzuhalten , weil damit die geringsten
Nachtheile für die Interessentenkreise verquickt seien . Gerade
den kleinen Gewerbetreibenden solle man das Leben doch nicht
unnöthig erschweren . (Beifall links .)

Regierungskommiffar Geh . Rath Bothmer : Der Winkel -
ausschank mit Bier ist nicht so harmlos , wie Herr Rösicke
meint . Eine große Anzahl von Materialwaarenhändlern be¬
faßt sich damit . Wir müssen uns das Recht wahren , durch
Konzessionsentziehung , wenn nothwendig , hier einzugreifen .
Ebenso werden die Anträge Schädler und Holleufer nicht das
gewünschte Ziel erreichen . Ich bitte es daher bei der Re¬
gierungsvorlage zu belassen .

Abg . Lenzmann ( fr . Vpt . ) : Der Antrag Schädler werde
es mit sich bringen , daß der Kleinbierhandel unter schärfste
Polizeiaufsicht gestellt würde . Er verlasse sich auf seine Be¬
obachtungen und halte die Winkelkneipen nicht für so gefähr¬
lich, wie der Regierungsvertreter sie gemalt habe . Die ge¬
ringsten Strafen seien schon genügend . Er würde gegen die

Regierungsvorlage wie gegen die Anträge Holleufer und
Schädler stimmen , denn gegen das Gespenst der Winkelkneiperei
zu kämpfen , sei ganz überflüssig . Man wirke durch diese
Maßregel darauf hin , die Wirthshäuser zu füllen und den
Haustrunk zu erschweren . Damit diene man aber nicht der
Förderung der Sittlichkeit und dem sanitären Wohle des
Volkes , sondern vermehre die gefürchtete Böllerei . Den Handel
mit Wein in Flaschen von einer Konzession abhängig zu
machen , sei noch niemand eingefallen , aber an Branntwein
und Bier , dem Getränk des armen Mannes , wage man sich
mit Beschränkungen aller Art heran . Ebenso könnten sich
allerlei Gewerbe , z. B . die Bäcker , an die Regierung mit dem
Ersuchen wenden , den Kleinhandel mit Brod konzessionspflichtig
zu machen . Wolle man die Schnapspest ciuschränken , so solle
man die Produktion vermindern .

Präsident v . Buol : Ich muß bitten , beim Bier zu bleiben .
(Große Heiterkeit .)

Abg . Lenzmann ( fortfahrend ) : Redner bittet , die Regie¬
rungsvorlage und sämmtliche Anträge schlankweg abzulehnen .
(Bravo .)

Direktor im Rcichsamt des Innern Or . Woedtke stellt in
Abrede , daß die Regierung zu scharf und streng gegen Ver¬
gehen gegen Z 33 verführe . Der Weg der Beschwerde bleibe
ja noch immer offen .

Abg . Hasse (nat .°lib .) erklärt , er stimme gegen die Regie¬
rungsvorlage und die Anträge Schädler und Rösicke. Seiner
Ansicht entspreche bei Weitem am meisten der Antrag
Holleufer .

Abg . Schmidt (Soz .) : Sitte und Moral könne man
nicht von der Konzession des Kleinhandels mit Bier abhängig
machen . Man solle für bessere Einkommen der unteren Klassen
und Abänderung der Verhältnisse in den Schulen Sorge
tragen . Eine Erschwerung des Bierhandels bringe stets eine
Steigerung des Schnapskonsums mit sich . Wir müssen gegen
die Vorlage stimmen .

Ministerialdirektor Woedtke : Er müsse erklären , daß
durch die Vorlage nicht der Kleinhandel der Konzesstonspfticht
unterstellt werden soll , sondern nur die Prüfung der Zuver¬
lässigkeit und Unzuverlässigkeit des Händlers wolle sich die
Regierung wahren . Es werde ja von dieser Seite nicht nach
Willkür verfahren . (Lebhafter Widerspruch links .)

Abg . Frhr . v . Stumm (Reichsp .) hält die Verbreitung
des Biergenuffes für keinen Segen und meint , daß in Süd¬
deutschland die Trunksucht im Wege des Biergenusses ebenso
verbreitet sei , wie in Norddeutschland im Wege des Brannt -
weingcnusses . Es sei rathsam , bei der Regierungsvorlage
stehen zu bleiben , die sich in Uebereinstimmung befinde mit
den früheren Kommissionsbeschlüffen .

Abg . Birk (Soz .) sfast unverständlich ^ : Die Regierungs¬
vorlage sei ganz unannehmbar . Kollege Schädler möge bei
seinem Antrag eine gute Absicht gehabt haben , aber die Be¬
gründung sei ganz unzureichend . Die Bcdürfnißfrage dürfe
man nicht als Grundlage der Konzession hinstellen , dann sei
der Willkür freier Spielraum gelassen .

Abg . v . Salisch (kons. ) : Der Abg . Lcnzmann hat uns
den schweren Vorwurf gemacht , daß wir den Branntwein ,das Getränk des armen Mannes , mit Steuern belastet haben ,den Wein hingegen nicht . Wer hat aber gegen die Wein¬

steuer gestimmt ? Nicht wir . (Sehr richtig , rechts .) Auch die
Vorwürfe gegen die Chikanen der Polizei soll mau sich spare »,denn sie ist ein ehrsamer Stand . Wir protestiren dagegen .
(Lebhafter Beifall . )

Abg . Schädler (Centr .) weist die Aeußerung des Abg .
Lenzmann zurück . Di - Bemerkungen gegen Josef Sedlmayr
seien persönlicher Natur gewesen und hier gar nicht am Platze .Um sein Studium in den Winkelkneipen beneide er den Abg .
Lenzmann nicht . Man solle nur di- Verhältnisse in Süd¬
deutschland und namentlich den Straßenschank studireu . Gerade
das Winkelkneipenwesen habe ihn zu seinem Anträge veranlaßt .Die Abgg . Richter und Genossen meinten , die Vorlage schadedem Deutschen Reiche. Deutschland sei aber doch auf einer
anderen Grundlage erbaut , als auf dem Kleinhandel mit Bier .
(Richter : Biersteuer !) Man brauche noch nicht in den melan¬
cholischen Gesang einzustimmcn : - Was soll aus der Welt denn
werden , wenn Keiner mehr trinken will ! » (Lebhafter Beifallim Centrum . ) Damit schließt die Besprechung .

Die Abgg . Rösicke , Lenzmann und Frhr . v . Stumm
weisen in persönlicher Bemerkung gewisse Vorwürfe zurück .
Darnach wird Artikel 3 mit den Anträgen Gröber und Hitze
angenommen .

Der Antrag Schädler wird abgelehnt . Bei Artikel 4 wird
der Antrag Gröber auf Einschränkung des Loosehandels an¬
genommen , deßgleichen der Antrag Holleufer . Der Antrag
Rösicke jedoch wird abgelehnt .

Der so gestaltete Artikel 4 wird in namentlicher Abstimmungmit 137 gegen 78 Stimmen angenommen . Artikel 5 wird
ohne Besprechung angenommen . Weiterberathung morgen 1 Uhr .
Schluß 5 Uhr .

Wadischer Landtag .
S7 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag den 7 . März 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Der Präsident Großh . Ministeriums
des Innern , Geh . Rath Eiseulohr , Ministerialrath Braun ,
Ministerialrath l) r . Glöckner .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9Uhr .
Sekretär Höttllg verzeichnet folgende eingekommene Petition :
Bitte von Landwirthen mehrerer Gemeinden des Bezirks

Waldshut um Abänderung des Jagdgesetzes , übergeben von
Abg . Schüler .

Ferner ist eingelaufen ein Telegramm des Bürgermeistersin Ottenhofen , worin derselbe namens der Fcstversammlung
daselbst der Kammer für die Bewilligung der Bahn seinenDank ausspricht .

Hierauf folgt die Bcrathung des Berichts der Budget¬
kommission über die Titel XIV (Für Bearbeitung der Landcs -
statistik ) und Titel XV (Für Förderung der Gewerbe ) .

Der Berichterstatter Abg . Frank berichtigt zunächst einen
Druckfehler seines Berichts , auf dessen Seite 6 , Absatz 2 ,Zeile 7 , es statt »unerkennbar « unverkennbar heißen muß .

Zu Titel XlV , ordentlicher Etat , hebt der Berichterstatter
hervor , daß sich die Kommission über die Arbeitserhöhung beim
Statistischen Amt nähere Angaben habe machen lassen und
nach deren Ergebniß die Anforderung für eine neue Revidenken -

JeuMeton .
^Seltsame Getriinke .1 Einen Aufsatz von Professor W . Joest

(Rerlin ) im „Globus " (Verlag von Friedrich Bieweg u . Sohn
entnehmen wir folgende Mtttheilungen über seltsame Getränke :
Baron Schröder erzählte mir : „Einer meiner Angestellten aust
unseren Minen in Kalifornien trank , als ihm der Alkohol ent¬
zogen wurde , erst Essig , dann Worcestershire -Sauce und zuletzt
Petroleum aus der Flasche ." — Herr Maler Krohse theilte mir
aus Graz

' mit : „Bei einer Eskadron des hier liegenden Kavallerie¬
regiments fiel dem Eskadronchef die große Menge von Petroleum
auf , die in den Ställen verbraucht wurde . Nach einer Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß ein Soldat allnächtlich das Pe¬troleum aus den Lampen getrunken hatte ." — Professor I) r .
V. Krasnow erzählte mir kürzlich : „Ich komme soeben aus Texas .Dort wird Kölnisch Wasser in Wasser getrunken . Die Männer
schämen sich wegen der dort herrschenden Mäßigkeitsbestrebungen ,in irgend ein Wirthshaus oder eine Bar zu gehen . Sie ziehenes vor , in einem Laden für ihre Frau eine Flasche „ Lau de
voloAne ^ zu kaufen und trinken diese am nächsten Ort , wo sie
sich unbeobachtet glauben , aus . Die Frauen machen es geradeso .— Ungemein groß ist auch der Verbrauch von Lau do öoloKnoals Getränk bei den Uralkosaken , d . h . bei den Kosaken, die vonder Wolgamündung nach der Mündung des Uralflusses verzogensind . Die Kosaken schämen sich , allzuviel Branntwein in den
Kneipen zu trinken oder zu kaufen . Sie ziehen es daher vor ,Lau ds OoIoZno . in den Läden zu erstehen und heimlicher Weisezu trinken . Tausende von Flaschen werden a« f diese Weiseverbraucht . Ob russisches oder deutsches Lau doHoloAne , weißich nicht . — Bon Herrn vr . Bäßler erhalte ich » während ichLiese Zeilen schreibe , die Weinkarte deH Santa CLrra -Hotels in
Funchal auf Madeira . Daß auf dieser Lau dstLoloAnv zu2 ob . 8 ck. die Flasche unter „Mineralwasser " statt PSpirits and
Liquors aufgeführt ist, beruht wohl nur auf einem tBersehen ."

^Ambroise ThomaS-Jnsel «! Der berühmtst KomponistAmbroise Thomas , der dieser Tage in Paris gestorpen ist, hattean der Nordwestküste Frankreichs die im St . Gildas -Archipelgelegene Insel Jllter gekauft , wo er sich eine hübsche Billabauen ließ . Die Insel besteht aus drei Felsgrupflen , die durcheine Art Isthmus mit einander verbunden sind , sder sich durcheinen üppigen GraswuchS auszeichnet . Zwischen zweien dieser

Felsen , auf einem mit Binsen bedeckten Plateau , hatte Ambroise
Thomas sein Steinhaus erbaut . Das einzige Stockwerk hat nur
drei Fenster . An der dem Festlande zugewendeten Schauseite
befindet sich , dicht bei dem Eckthurm , die von Reben umrankte
Thür . An der dem Meer zugekehrten Seite , zu der eine Terrasse
hinaufführt , erhebt sich ein Pavillon . Am Fuße der Felsen liegtein kleines Gärtchen . Auf dem Felsen selbst stehen einige Fich¬ten und das weiße , saubere Häuschen des Hüters der Villa .
Das ist der Ort , an dem Ambroise Thomas die „Mignon "
komponirte . Die Billa hatte er mit kunstvoll geschnitzten Mö¬
beln und mit Kunstgegenständen ausgestattet . Alte Truhen , alte
Stühle , alte Skulpturen schmücken die Vorhalle und einen Theilder Zimmer .

IRobinsonade.1 Ein Sträfling , namens Löon Bourdet, der
in Frankreich sechsmal wegen Diebstahls und Raubes verurtheiltund nach Cayenne deportirt worden war , stellte sich vorgestern ,
nachdem es ihm gelungen war , aus Guyana zu entfliehen , von
allen Mitteln entblößt , der Pariser Polizeibehörde . Er entwarf
von seinen Irrfahrten eine Schilderung , die der Phantasie eines
Romanschriftstellers alle Ehre machen würde . Wie er erzählte ,
hatte er mit sechs Genossen ein Floß angefertigt , auf dem sie
Holländisch - Guyana zu erreichen hofften . Die Gelegenheit zur
Flucht ergab sich am Johannisfeste 1885 , an welchem Tage man
den Sträflingen eine gewisse Freiheit gewährte . Die Häftlinge
stießen ihr gebrechliches Fahrzeug in 's Meer, - ihr Proviant be¬
stand aus einer Quantität Reis ; zum Schutz gegen das Fieber
nahmen sie ein wenig Chinin mit und ihre einzigen Waffen be¬
standen aus etlichen alten Säbeln . In dem Urwalde , wo sie zuerst
landeten , wurde ein Flüchtling von einem Fieberanfalle nieder¬
geworfen ) seine Gefährten überließen ihn seinem Schicksal . Zwei
Andere wurden von Eingeborenen ergriffen und den französischen
Bagnowächtern übergeben . Bourdet zog mit seinen zwei Be¬
gleitern weiter, - einer von diesen wurde von einer Schlange ge-
tödtet . In der Nacht wurde Bourdet in der Nähe des Chistte -
flusses, besten jenseitiges Ufer die Rettung bedeutete , von seinem
Genossen des Proviants beraubt und allein zurückgelassen . Er
verlor trotzdem den Muth nicht - mittelst ein paar zusammenge¬bundener Balken suchte er den Fluß zu übersetzen - er gerieth in
einen Wirbel , doch konnte er sich durch Schwimmen retten . Halb
nackt bettat er das andere Ufer - er verdingte sich einer Neger¬
karawane , die '

ihn mit den härtesten Arbeiten quälte . Nach sechs¬

monatlicher Sklaverei entfloh er nach Surinam , arbeitete dortin den Goldminen , ersparte sich eine kleine Summe und kehrte ,nachdem er als Koch auf einem Dampfer untergekommen , nach
Frankreich zurück. Er gelangte zu Fuß bis nach Parts , wurde
hier seiner geringen Baarschaft beraubt und mußte schließlich, da
seine Familie ihn mit Abscheu von sich stieß, die Polizei bitten ,ihn wieder nach dem Bagno zu schicken, da er sonst Hungers ge¬storben wäre . Seiner Bitte dürfte demnächst willfahrt werden .

IBon einem Freunde Ludwig Gabillom'sI wird nach¬
stehende Anekdote erzählt : „Gabillon hatte Zeitlebens eine wahre
Leidenschaft, mit Pinsel und Farbe zu hantiren . Sein Ehrgeizverflieg sich aber nicht allzu hoch . Er begnügte sich alles anzu -
streichen , was eines Anstriches bedürftig erschien . In seinerVilla am Grundlsee freute er sich ordentlich , wenn er eine Bankoder sonst ein Haus - und Gartengeräth anstreichen konnte . Eines
Tages traf ihn Hans Makart , als er einer etwas verwitterten
Gartenbank zu Hellem Grün verhelfen wollte . Makart nahm
chm den Pinsel aus der Hand und sagte : „Das schlägt in mein
Fach , das müssen Sie mir überlassen :" Gabillon ließ den
Meister gewähren - aber als er später die Geschichte erzählte ,
setzte er stolz hinzu : „Der Makart war ja nicht ohne , aber so
wie ich hat er keine Bank anstreichen können ."

(Freiherr v. WangenheimI, der Intendant des Olden-
-ger Hoftheaters , ist gestorben.
(Im Wiener Burgtheater! hat unter dem VorsitzSonnen-
l's eine Sitzung des Ausschusses des österreichisch« : Bühnen -
eins stattgefunden . Wie verlautet , wurde für Mitte Marz
Abhaltung eines großen Festes beschlossen , an welchem alle

Vorraaenden Künstler und Künstlerinnen Wiens Mitwirken
cden Das zu Gunsten des Bühnenvereins arrangirte Fest ist
größtem Stile geplant und wird sich zu einem Ereignisse für

sWormser Spiel - «ud Fefthaus.I Der Zuschuß der
Stadt Worms für das Spiel - und Festhaus beträgt wie im Vor¬
jahre 14 000 M . Für die Folge sollen statt der jetzigen 30 Vor¬
stellungen 36 gegeben werden . Außer den Mitgliedern der
Darmstädter Hofbühne und der Mainzer Oper wird in Zukunft
auch das Mannheimer Ensemble sich an den Aufführungen im
städtischen Spiel - und Festhause betheiligen .



stelle nicht beanstanden könne. Im außerordentlichen Etat
seien die Mittel für den Ankauf eines Dienstgebäudes vorgesehen ;
die Kommission sei damit einverstanden , erwarte aber , daß
zunächst für Diensträume in ausgiebigster Weise auch für die
Zukunft Sorge getragen , ehe an die Einrichtung einer Dienst¬
wohnung gedacht werde .

Position 1 bis 8 des ordentlichen , 1 und 2 des außer¬
ordentlichen Etats werden dcbattelos genehmigt .

Zu Position 3 des letzteren bemerkt
Geh . Rath Eisenlohr : Es sei wenig Aussicht vorhanden ,

daß in den für das Statistische Amt neu zu erwerbenden
Räumen noch eine Dienstwohnung geschaffen werden könne, da
die Arbeit des Statistischen Amtes stetig im Wachsen begriffen ,
und auch das Justizministerium darum gebeten habe , etwaige
in dem Gebäude verfügbar werdende Räume ihm abzulafsen .

Position 8 wird sodann angenommen .
Zu Titel XV bemerkt der Präsident , cs sei wünschens -

werth , zur Vermeidung von Wiederholungen in der Debatte
die Gegenstände auszuscheiden , welche im Bericht der Pctitions -

kommission über die Bitte der Gewerbetreibenden um Maß¬
nahmen zum Schutz des Gewerbestandes berührt seien.

Zu X . Landcsgewcrbehalle frägt Abg . Gesell die Regie¬
gierung , aus welchem Grunde bislang der Landcsgewerberath
nicht berufen worden sei .

Geh . Rath Eisevlohr : Vor vier Jahren sei dem Hause
ein Gesetzentwurf über die Vertretung des Kleingewerbes und
die Gcwerbekammcr vorgelegt worden . Das Gesetz sei ange¬
nommen , aber ein Gebrauch davon bis jetzt nicht ge¬
macht worden . Der Grund hierfür liege darin , daß das Ge¬
setz nicht so nöthig war , als man dachte, und besonders darin ,
daß eine Gewerbekammer nur eingerichtet werden kann , wenn
alle Betheiligte zustimmen . Mit letzterer Bestimmung werde
aber nichts erreicht , die Organe müßten vielmehr auch gegen
den Willen der Betheiligtcn eingerichtet werden können .

Bis jetzt sei eine Gelegenheit zur Berufung des Landes -

gewerbcrathes deßhalb nicht gegeben gewesen , weil einmal
keine bedeutenden Gegenstände zur Bcrathung standen , es sich
außerdem um Fragen handelte , deren rcichsgesetzliche Regelung
im Lauf sei . Auch die Vertretung der Gewerbe solle reichs¬
gesetzlich organisirt werden , und er zweifle nicht , daß dies
noch in dieser Session geschehen werde . Schon aus diesem
Grund habe man ferner von einer Berufung abgesehen.

Abg . Gesell : In gewerblichen Kreisen habe man ein leb¬
haftes Gefühl der Zurücksetzung darüber empfunden , daß der
Gcwerbcrath nicht zusammcnberufcn worden sei , und man habe
auf die bedeutenden Aufwendungen für die Landwirthschaft
hingewiesen , denen gegenüber das Gewerbe vernachlässigt werde .
Gerade wenn die reichsgesetzliche Regelung von Fragen beab¬
sichtigt war , mußte es für die Regierung von Interesse sein,
den Landesgewerbercth zu hören . Nach der landesherrlichen
Verordnung solle der Landcsgewerberath alljährlich zusammen¬
treten , dies sei bis jetzt noch nicht geschehen. Auch seien
Fragen von Bedeutung zur Bcrathung gestanden , so die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe und Handwerk . Die Ausdehnung
der Unfallvcrsicherungsgesetzgebung , Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs , Ernennung von Laienmitglicdern in den Gc -

werbeschulrath . Letzteres sei bislang nicht möglich gewesen,
da diese Laienmitglieder vom Gewerberath zu ernennen seien.
Ferner wäre es in der Frage des Feuerverstcherungswesens
wünschcnswcrth , aus Mitgliedern des Landesgewerberathcs eine
Berufungskommission zu bilden für Beschwerden gegen die

Entscheidungen der Versicherungsgesellschaften , deren Prämien
vielfach zu hoch sind . Es könnte ferner beim Landesgewerbe¬
rath eine Landesschätzungskommission gebildet werden , welche
für die Abschätzung gewerblicher Etablissements zum Zweck der
Beleihung für kompetent erklärt werden sollte , und damit zur
Hebung des Hypothekenkredits beitragen könnte . Der Landes¬
gewerberath könnte auch als Berufungsinstanz gegen die An¬
ordnungen der Fabrikinspektion und gegen Gutachten und

Acußcrungen der Fabrikinspektion , welche diese im Jahresbe¬
richt niederlegt figuriren . Das Urtheil des Landesgewerbe -

rathes werde sicher stets objektiv ausfallen .
Geh . Rath Eiseulohr : Nach der Darstellung des Herrn

Abg . Gesell könnte man glauben , daß es die Regierung
unterlassen habe , bei wichtigen Fragen die Betheiligten zu
hören .

Die Gcwerbevereine seien stets gehört worden ; den Landes¬

gewerberath habe man nicht berufen , weil die Existenz des
eben erst in 's Leben getretenen Instituts durch die Reichs -

gcsetzgebung in Frage gestellt sei . Auch die Industrie sei
stets gehört worden ; diese habe ihre Vertretung in der Han¬
delskammer , und der Verkehr der Regierung mit dieser sei
ein sehr reger . Er wiederhole , daß Beschwerden gegen den

Deutschen Phönix nocht nicht erhoben worden seien. Jedenfalls
aber werde das Ministerium auf den Phönix größeren Ein¬
fluß haben , als der Landcsgewerberath . Er mache ferner
nochmals darauf aufmerksam , daß die Fabrikinspektion keine
Anordnungen zu treffen , sondern nur Gutachten abzugeben
habe , den Betheiligtcn stehe es dabei frei , den Antrag zu
stellen , daß noch andere Gutachten erhoben würden . Hiervon
werde auch vielfach Gebrauch gemacht . Deßhalb falle diese
Begutachtung durch den Landcsgewerberath nicht nöthig , ganz
abgesehen davon , daß es doch zweifelhaft , ob dieser zur Ab¬
gabe dieser Gutachten in der Lage sei .

Er könne also in der Nichtberufung des Landcsgewerbe -

rathes einen so großen Nachtheil nicht erblicken. Das ein¬

zige sei die in Folge dessen nicht stattgefundene Wahl von
Laienmitgliedern in den Gewerbeschulrath . Hier könnte aber

dadurch Abhilfe geschaffen werden , daß der Vorschlag dieser
Mitglieder in anderer Weise geregelt wird .

Abg . Wittmer : Die wenigsten der wandernden Schau¬
spielertruppen erfüllten auch nur eine der in der Gewerbeord¬

nung für die Konzession vorgesehenen Erfordernisse . Dieselben
seien mehr Bettler - als Künstlcrtruppen und suchten, was

ihnen an künstlerischem Können abgeht durch Anreizung der
Sinne zu ersetzen, und wirkten dadurch nicht volksbildend ,
sondern volkSverderbeud ; leider stelle immer die Heranwachsende
Jugend daS Hauptkontingent der Zuhörer . Er bitte die Re¬

gierung , hier schärfer vorzugeheu . , .

Geh . Rath EiskUlohr : Die Mißstäude seien als solche
erkannt und gegenwärtig liege dem Reichstag eine Novelle
zur Gewerbeordnung vor , worin in den angeregten Punkten
schärfere Maßregeln vorgesehen seien . Aber er bitte , daß die
Väter auch von ihrer väterlichen Gewalt Gebrauch machen
und ihre Kinder von derartigen Vorstellungen abhaltcn .

Abg . Fischer : Auch er könne mit Beschwerden gegen die
Feuerversicherungsgesellschaften dienen . In der letzten Zeit
habe sich ein sogenannter Ring gebildet , indem die im Staate
konzessionirten Feuerversicherungszcsellschasten sich gewisse Sätze
zugcsichcrt hätten . In einzelnen Fällen sei ohne äußeren
Grund bei der Erneuerung der Police die dreifache Prämie
angesordcrt worden , auf dir Anfrage , wie dies komme, sei
erwidert worden , dies seien die vereinbarten Sätze . Erst
wenn dann der Betroffene mit einer andern Gesellschaft in
Unterhandlung trat , seien die Sätze erheblich zurückgegangen .
Es komme ihm das wie eine Art Börse vor , nur seien die
Bedingungen ungleich ; denn der Versicherte sei vollständig in
der Hand der Gesellschaften und dieser auf Gnade und Un¬
gnade ergeben . Gegen die Entscheidung der Gesellschaft sollte
es deßhalb eine Beschwerde an eine Mittelinstanz , etwa den
Gcwerbcrath , geben . Auch sollte die Regierung bei der Kon -
zcssionsertheilung sich die nöthigen Rechte Vorbehalten , um zu
verhindern , daß die Gesellschaften über die Schnur hauen .

Geh . Rath Elsenlohr : Auch er verstehe , daß der Ein¬
zelne Bedenken hat , beim Ministerium sich zu beschweren, ober¬
er könne sich ja an die Handelskammer wenden und durch
diese seine Beschwerde Vorbringen lassen . Dies geschehe auch
stets , wenn cs sich um allgemeine Fragen handle . Von der
Handelskammer in Mannheim sei eine Beschwerde beim Mi¬
nisterium eingclaufen , worin über die allgemeine Erhöhung
der Prämien geklagt wird . Das Ministerium habe in Folge
dessen eine Zusammenkunft der Vertreter der Handelskammer
und der Feuerversicherungsgcsellschaftcn angeregt . Deßhalb
sollte das Ministerium gegen die Vorwürfe gesichert sein , daß
cs diesen Fragen keine Aufmerksamkeit schenke , aber er müsse
auch bitten , Beanstandungen dem Ministerium jeweils zur
Kenntniß zu bringen .

Abg . Wlltmer : Er hätte von dem Minister eine andere
Antwort erwartet ; gerade wenn dieser Gegenstand der Schau¬
spielertruppen im Reichstage sollte behandelt werden , müsse
auch die Volksvertretung der Einzelstaaten dazu Stellung
nehmen . Die Eltern seien nicht immer in der Lage , die
Kinder vom Besuch solcher Vorstellungen abzuhalten ; diese
Verpflichtung !dcr Eltern könne die Verpflichtung der Polizei
nicht aufheben , gegen die Mißstände vorzugehen .

Abg . Muser : Von einer Aufsicht des LandeSgcwerberaths
über die Fabrikinspektion wolle er nichts wissen ; durch eine
solche werde die Thätigkeit der Fabrikinspektion lahm gelegt .
Wenn er sich dem Bedauern des Abg . Gesell über die Nicht¬
berufung des Landesgewerberaths anschlicße , so richte er zu¬
gleich die Bitte an die Regierung , diese Berufung alsbald
vorzunehmen , damit derselbe mit seinen sachverständigen Acuße -

rungen über die beabsichtigte Organisation des Handwerks
nach den Berlep 'schen Entwürfen der Regierung zur Seile
stehen, und die Regierung ihr Verhalten im Bundesrath dar¬
nach cinrichten könne. In der Frage der wandernden Schau -
spiclertruppen habe Wittmer zu schwarz gesehen , dieselben
spckulirten weniger auf die Sinnlichkeit als auf die Naivetät
der Zuhörer und bergen oft spätere berühmte Künstler unter
den Mitwirkendcn . Jedenfalls könne man der Regierung
keinen Vorwurf machen , daß sie ihre Pflicht gegenüber diesen
Truppen nicht gethan habe . Bei den heutigen Erwerbsver¬
hältnissen solle man es Niemanden erschweren , sich sein Brod

zu verdienen .
Geh . Rath Elsenlohr : Der Gesetzentwurf über die Ge -

wcrbekammern sei im Landcsgewerberath deßhalb nicht be -

rathen worden , weil der Entwurf vor der Vorlage nicht be¬
kannt gegeben werden sollte . Als derselbe vvrgelegt war , habe
man sofort eingesehen , daß derselbe nicht Gesetz werden würde .
Sollte der neue Entwurf in die Hände der Regierung ge¬
langen , so werde diese nicht verabsäumen , sich in allen Krei¬
sen der Gewerbe sich zu orientiren . Bezüglich der wandern¬
den Schauspieltruppen seien die Behörden keineswegs zu lax ,
eher zu streng gewesen. Aber die Grenze für die Konzessions¬
versagung bezw . Entziehung sei bis jetzt zu eng gezogen, denn
das Gesetz verlange hierzu das Borliegen bestimmter That -

sachen, und es genüge nicht ein allgemeines Urtheil der Un¬

zulänglichkeit in sittlicher , artistischer und finanzieller Hinsicht .

Abg . Koelle will die Feuerversicherungsgcsellschasten gegen
die erhobenen Angriffe in Schutz nehmen . In keiner Weise
sei es richtig , daß die Sätze übertrieben hoch seien ; die Sätze
seien zu nieder gewesen , so daß dieselben zur Erhaltung der
Rentabilität der Gesellschaften erhöht werden mußten ; hierzu
sei ein Kartell abgeschlossen worden . Auch ihm seien Be¬

schwerden gegen den Phönix nicht bekannt . Jedenfalls wolle
er konstatiren , daß die Gesellschaften ihre Aufgabe erfüllen .

Abg . Gesell : Seine Angaben über die Feuerversicherungs¬
gesellschaften hätten ihre Richtigkeit . Dem Herrn Minister
möchte er bemerken , daß gerade in den Kreisen der Handels¬
kammer bedauert worden sei , daß eine Berufung des Landes¬

gewerberaths nicht erfolgte . So gut wie den Landwirthschafts -

rath müsse man auch den Gewerberath berufen . Ferner müsse
eine Verordnung , wenn sie bestehe , auch eingehalten werden .
Er wiederhole also seinen Wunsch um Berufung desselben.

Geh . Rath Ersenlohr : Er möchte dem Herrn Vorredner

entgegenhalten , daß in allen wichtigen Fragen das gemein¬
same Organ der Handelskammer , der Handelstag und das der
Gewerbevereine , der Landcsausschuß , gehört worden sei . Er sei
übrigens bereit , den Landcsgewerberath zu berufen , wenn der
Entwurf des neuen Gewerbekammergesetzes in seine Hände
gelangt sei .

Abg . v . Stoähoruer : Aus allen Ausführungen gehe her¬
vor , daß man eine möglichst gute Ausgestaltung der Haud -

werksvertretung wünsche . Die korporative Zusammenfassung
der Stände mache sich immer nothwendiger geltend , und um
diese hcrbeizuführen , dürfe die Regierung auch einen sanften
Druck ausüben . , . . . .

Position 1 bis 15 des Titels XV werden sodann ge¬
nehmigt .

Zu Position 16 (Beiträge zur Ausbildung von Lehrlingen
in Werkstätten ) erklärt der Berichterstatter : Die Kommission
habe es mit Freuden begrüßt , daß die Regierung eine größere
Summe für die Ausbildung der Lehrlinge vorgesehen habe .
Hoffentlich werde die Regierung auch in Zukunft alles thun ,
um möglichst viel Lehrlingen diese Ausbildung zu Theil wer¬
den zu lassen .

Abg . Muscr begrüßt diese Erhöhung ebenfalls und hofft ,
daß das Versprechen der Regierung , noch weitere Lehrlings -
Werkstätten zu errichten , möglichst in Erfüllung gehe ; da sehr
viele Werkstätten in Spezialität - Werkstätten ausarten , sei diese
allgemeine Fachausbildung um so wünschenswerther . In der
Ausbildung der Fachschulen könnte uns Frankreich zum Vor¬
bild dienen .

Redner bespricht sodann die Errichtung von sogenannten
Lehrwerkstätten .

Ministerialrath BlllUN dankt der Kommission für die
Stellungnahme in der Frage der Lehrlingswerkstättcn . Die
Regierung werde in der Sache stetig fortschreiten . Der
Hauptwcrth werde daraus gelegt , daß die Ausbildung des
Lehrlings eine allgemeine , alle Seiten seines Faches ergreifende
ist, und sich nicht auf Spezialitäten beschränkt . Die Wir¬
kungen dieser Ausbildung seien gute und zeigten sich beson¬
ders bei der Prämienvcrtheilung , deren größerer Prozentsatz ^
stets auf die Lehrlinge der Lehrlingswerkstättcn entfalle . Die
Frage , die Abg . Muscr bezüglich der Errichtung von Lehr¬
werkstätten berührt , beschäftige die Regierung schon lange ,
sei aber noch nicht zum Abschluß gelangt . Die Nach-
thcile seien die hohen Kosten und daß diese Schulen der
meisterlichen Zucht entbehren ; ferner sei cs schwer , ohne
Schädigung der einheimischen Gewerbe die Erzeugnisse
dieser Lehrwerkstätten auf den Markt zu bringen .
Er wolle noch darauf aufmerksam machen , daß die Ausbil¬
dung der Lehrlinge ihre Ergänzung erhält in den Uebungs -
kursen für Meister , welche von Jahr zu Jahr an Zahl der
Teilnehmer und der gelehrten Gegenstände zunehmen . Die
Regierung sei mit dem Hause einverstanden , daß für die fach¬
liche Ausbildung der Handwerker gethan werden muß , was
nur immer gethan werden kann .

Abg . Striibe bedauert , daß diese Einrichtung der Lehrlings¬
werkstätten zu wenig bekannt ist ; die Bürgermeister sollten
von den Bezirksämtern darauf aufmerksam gemacht werden .
Nicht nur in Frankreich , auch bei uns sei ein Anfang mit
dem Handfcrtigkeitsunterricht gemacht .

Abg . Muser : Er habe gesagt und halte es aufrecht , dass
Frankreich uns in der Entwickelung des Schulwesens über¬
flügelt habe, und daß , was di - ^fachliche Ausbildung von
Lehrlingsschulen anlange , Frankreich ein Vorbild für uns sein
müsse.

Abg . Weygoldt : Auf Grund eigener Wahrnehmung in
Frankreich müsse er entschieden bestreiten , daß dieses uns auf
dem Gebiet des Schulwesens überflügelt habe . Die Gewerbe¬
schulen seien selten , sehr kostspielig nnd in Frankreich durchaus
nicht unangefeindet .

Abg . WlttUM : Die französische Regierung habe eine Kom¬
mission tüchtiger Bijoutiers nach Deutschland gesandt , um den
Stand unserer Industrie zu prüfen . In ihrem Bericht habe
die Kommission gesagt , die Konkurrenz Deutschlands sei eine
geradezu erschreckende. Besonders die Leistungen der Kunst -
gewerbcvereine und Kunstgewerbeschulen hätten ihre Bewun¬
derung erregt .

Posiiion 16 bis 19 wird sodann genehmigt . Ebenso k . Außer¬
ordentlicher Etat Position 1 und 2 .

Zu Position 3 (Zuschuß zu den Kosten der Errichtung von
Handelskammern auf dem Schwarzwald und im Kreis Kon¬
stanz ) bittet

Abg . Hökillg . die Stadt Hornberg bei der Handelskammer
in Lahr zu belassen und dieselbe nicht der in Villingen zu
errichtenden Handelskammer zuzutheilen .

Abg . Grüuinger : Die geplante Errichtung einer Handels¬
kammer für den Schwarzwald habe unter den Betheiligteu
große Freude hervorgeruscn ; das Beste sei , die Zutheilung zu
dieser Handelskammer der Regierung zu überlassen .

Ministerialrath Braun : Zunächst müsse er feststellen , daß
ein definitiver Entschluß noch nicht gefaßt sei und nur ein
vorläufiger Entwurf vorliege , welcher noch genauer Prüfung
werde unterzogen werden . Es sei zweifelhaft , ob die Wünsche
des Bezirks Neustadt , bei der Handelskammer Freiburg , und
der Stadt Hornberg , bei der Handelskammer Lahr zu bleiben ,
von Erfolg begleitet seien , denn die Errichtung einer Handels¬
kammer für den Schwarzwald habe nur dann Werth , wenn
sie auch alle Bezirke umfasse , wo die eigenartige Schwarz¬
waldindustrie gepflegt wird .

Abg . Hörillg : Die Interessen Hornbergs gehen in das

Kinzigtal , und er bitte dringend , diese Beziehungen nicht durch
anderweite Zutheilung zu stören .

Position 3 wird sodann genehmigt .
Zu Position 4 , zur Unterstützung der Anstalten für Arbeits¬

nachweis , erhält das Wort der

Abg . Stegmüller : Es sei erfreulich , daß zur Unterstützung
der Arbeitsnachweisanflalten eine Summe von 20 000 M . in
das Budget eingestellt worden sei . Auch in Lörrach sei eine

derartige Anstalt eröffnet , die insbesondere für Dienstboten
segensreich wirke . Nur bedauerten die Handwerker , daß durch
diese Anstalten die Arbeitsnachschau , aber auch die Meister¬
geschenke mehr und mehr in Wegfall kommen ; es sollten deß¬
halb auch von der Anstalt an die Arbeiter Unterstützungen
gezahlt werden können . Die Einstellung der Mittel in das

Budget sei ein Schritt zur Arbeitslosenversicherung , die die
Arbeiter mit Freuden begrüßten und gern Prämien bezahlen
würden . /

Abg . Hofkmllllll : Er gebe Stegmüller insofern recht , als
eine Arbeitslosenversicherung zur ersten Voraussetzung diese
Arbeitsnachweisanstalten haben müsse ; aber bis zur Ver¬

sicherung sei noch ejn weiter Schritt . Die Hauptsache sei ,
daß diese Anstalten unentgeltlich arbeiten , und in möglichst
engem Verbund zu einander stehen.



Aba. Brucdey : Auch in Konstanz sei eine solche Anstalt
gegründet. welche sich sehr gut bewährt habe und segensreich
wirke 83 Proz . der Arbeitsuchenden seien untergebracht
worden. Die Arbeitgeber muffen einen Betrag bezahlen , die
Arbeitnehmer nichts. Die Beiträge der Arbeitgeber müßte» in
Wegfall kommen und er bitte die Regierung , durch die Staats¬
zuschüsse die Anstalten zum Verzicht auf die Entgeltlichkeit in
die Lage zu setzen .

Abg Fischer l . Eine Unterstützung in baar der Arbeit¬
suchenden durch die Anstalten halte er nicht für angebracht;
dies sei nicht ihr Zweck. Redner bittet die Negierung die
Mittel hauptsächlich den großen Arbeitsnachweisanstalten , deren
Leistungen entsprechend seien, zuzuwendcn und nicht den Filial -
anstalten, welche sich nicht bewährt hätten , und deren Ver¬
mittelungen ständig abnehmcn. Angebot und Nachfrage kon-

zentriren sich, selbst für landwirthschaftliche Arbeiter auf die
großen Plätze. Zu wünschen sei ein möglichst enger Verkehr,
der einzelnen großen Anstalten, für den sich, wie in Württem -
berg das Telephon empfehle .

Ministcrialrath BrailN gibt einen Ucberblick über die Ent¬
wickelung der Arbcitsnachweisanstaltcn und dieselben hätten sich ,
wie die stetig wachsende Inanspruchnahme zeige, in den großen
Städten bewährt , während die Filialen , wie sich aus der
stetigen Abnahme derselben ergebe, einem Bedürfniß nicht ent¬
sprechen. Erstrebt werden müsse die Unentgeltlichkeit des
Arbeitsnachweises für Arbeitnehmer und Arbeitgeber und
eine Verbindung aller dieser Anstalten , nxlche , wie schon
der Abg . Fischer hervorgehoben , am besten durch Telephon
hergestellt werden könne . In der nächsten Zeit würden
Vertreter der Anstalten zusammen kommen , um über die
Errichtung einer Ccntralanstalt in Karlsruhe , sowie die
Vcrtheilung der Mittel zu berathcn.

Abg . WilcktNs : Auch in Heidelberg befinde sich eine
solche Anstalt , welche als Unternehmen der Gemeinde in 's
Leben getreten sei und sich gut bewährt habe .

Abg . Trcesliach entgegnet Stegmüller , daß die Arbeiter cs
begrüßen, wenn sie nicht mehr nöthig haben, sich nach Arbeit
bei den Meistern umzuschauen; die Abgabe von Geldunter '
stützuvgcn durch die Arbeitsnachwcisanstalten halte er für un¬
angebracht . Die Arbeiter sollen sich selbst so organisiren, daß
sie auf der Reise auä eigenen Untcrstützungskafsen Mittel
erhalten . Die. Regierung werde hoffentlich diesen Organisationen
keine Schwierigkeiten machen .

Abg . Muser bringt die Offenburger Arbcitsnachwcisanstalt
zur Sprache . Dieselbe bestehe seit einem Jahr und arbeite
unentgeltlich. Die Kosten trage die Gemeindekaffe , welche hiefür
aus dem Spitalfond Unterstützung erhalte . Die Erfolge seien
gute.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird sodann
Pos . 4 angenommen.

Auf Antrag des Abg . Fieser wird die Zahl der Mitglieder
der Kommission für die Berathung des Baufluchtengesctzes
von 9 auf 11 Mitglieder erhöht, und als weitere Mitglieder
durch Akklamation die Abgg . Gesell und Kirchenbauer gewählt.

Der Präsident bricht hierauf die Sitzung ab .
MNächste Sitzung Montag 3 Uhr.

58 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Montag den 9 . März 1898 .

Am Ministertisch : Ministerialdirektor Geh . Rath vr .
Schenkel, Ministcrialrath Göller.

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 3 ' /z Uhr mit einer
Ansprache , deren Wortlaut wir bereits im Morgenblatt mit-

'
getheilt haben.

Sodann verliest der Präsident verschiedene Telegramme von
Mitgliedern des hohen Hauses , die wegen Waffergefahr von
der Reise nach Karlsruhe abgehalten worden sind .

Damit ist die Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung Mitt¬
woch 9 Uhr.

GrotzherZvMum Baden.
Karlsruhe , den i o. März.

? (Für die Ueberschwemmten .) Die Rheinische Hypo¬
thekenbank in Mannheim hat ihre Theilnahme an dem schweren
Unglück , welches unser Vaterland heimgcsucht , in hochherziger
Weile dadurch zum Ausdruck gebracht , daß sie dem Großher¬
zoglichen Ministerium des Innern den Betrag von 5000 M .
für die Wasserbeschädigtcn zur Verfügung gestellt hat .

* (Großh . Hoftheater .) Im Interesse der Besitzer
eines Viertels Abonnements machen wir unsere Leser darauf
aufmerksam , daß die heutige Vorstellung die 37 . , diejenige am
Donnerstag die 35 . Abonnementsborstellung sein wird.

y (Abhaltung vonUebungskursen fürMeister .)
Wegen der großen Zahl der erfolgten Anmeldungen findet in
der Woche vom 23 . bis 28 . d . M . an der Landesgewerbehalle
ein zweiter Kurs für Installation elektrischer Haus¬
leitungen und für die Anlage und Untersuchung von Blitz¬
ableitern statt, zu welchem noch einige weitere Theilnehmer
zugelassen werden können . Etwaige Anmeldungen sind umgehend
an Großh . Ministerium des Innern einzureichen .

* (Generalversammlung des Lebensbedürf -
nißvereins .) In der gestrigen stark besuchten Generalver¬
sammlung wurde der Antrag des Vorstandes aus dem Waaren-
geschäft eine Dividende von 11 Proz ., aus dem Lieferantengeschäfteine solche von 7 Proz . zu vertheilen, angenommen.

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Gestern
Morgen zwischen 4 und 5 ' /, Uhr hat eine Ladnerin in der Wald¬
straße ein Kind geboren, welches nach ärztlichem Gutachten bald
nach der Geburt den Erstickungstod erlitt . Ob dieser vorsätzlichoder nur fahrlässig herbeigeführt wurde, ist bis jetzt noch nicht
festgestellt. Die Mutter befindet sich noch in Pflege bei ihrer
Dienstherrschaft. — Ein nicht ganz 17 Jahre alter Bursche (Tag¬löhner) hat seiner Mutter , einer Witwe in der Goethe-Straße ,
wegen seiner Arbeitsscheue schon oft Anlaß zur Unzufriedenheit
gegeben , so auch wieder am 7 . d . M ., Abends, als ihm das auf¬
getragene Nachtessen nicht gut genug war . Der Bursche holtewährend den Auseinandersetzungen einen alten Säbel und be¬
drohte seine Mutter mit Todtstechen . Auf die Hilferufe der Be¬
drohten kam ein Hausbewohner hinzu, worauf der Bursche die
Flucht ergriff; er wurde aber auf Anzeige seiner Mutter ver¬
haftet.

Hü Ans der Pfalz , 8 . März . Der gestern in dem Städtchen

Deidesheim stattgefundencn Beerdigung des verstorbenen Reichs¬
raths vr . Buhl wohnte eine unzählige Menschenmenge an, die
aus allen Theilen der Pfalz zusammengeströmt war . Aus allen
Theilen der Pfalz trafen Extrazüge ein, welche zahlreiche Trauer -
gäste brachten . Die bayrische Regierung ließ sich durch Herrn
Regierungspräsident v . Auer vertreten, welcher am Sarge einen
prachtvollen Kranz niederlegte. Als Deputtrte der national¬
liberalen Reichstagsfraktion, sowie des Centralvorstandes ver¬
deutschen nationalliberalen Partei waren erschienen die Reichs¬
tagsabgeordneten Adt, Bassermann, Blankenhorn, Frhr . v . Hehl,vr . Klemm und Marquardsen . Letzterer widmete dem Ver¬
blichenen am Grabe einen warmen Nachruf und legte zwei
prächtige Kränze nieder. Ferner hielten am Grabe Ansprachen,
und zwar jeweils unter Mederlegung prachtvoller Kränze, Herr
Blankenhorn im Namen der badischen nationalliberalen Landtags¬
fraktion, Herr Hecht von Ludwigshafen im Namen der national¬
liberalen Partei der Pfalz , Herr Bassermann im Namen der
nationalliberalen Partei Mannheims . Ferner hatten Bertreter
gesandt und ließen das Grab niit Kränzen schmücken: die Ge-
meinderäthe zahlreicher pfälzischer Städte , die^ nationalliberalen
Vereine der verschiedenen pfälzischen Wahlkreise und eine große
Zahl landwirthschaftlicher Vereine und Korporationen , sowie in¬
dustrieller Verbände und Etablissements. Die Trauerrede ani
Grabe hielt Geistlicher Rath Metzger . Der Prinz - Regent von
Bayern , sowie Prinz Ludwig , die Kammer der Reichsräthe und
die Kammer der Abgeordneten Bayerns hatten schon vorgestern
kostbare Kränze gesandt . Vom Fürsten Bismarck ist fol¬
gendes Telegramm eingetroffen : „Mit tiefer Betrübniß habe ich
die mir nach dem Lebensalter Ihres Herrn Gemahls unerwartete
Nachricht von seinem Hinscheiden vernommen und empfinde mit
Ihnen schwer den Verlust meines politischen Mitkämpfers und
Persönlichen Freundes , v . Bismarck ."

Hochwassernachrichten.
* Karlsruhe , 10 . März . Die Absicht , den durchgehenden

Verkehr der Hauptbahn für die Dauer der Unterbrechung
bei Offenburg über das Elsaß zu leiten, hat vorerst aufgegebcn
werden müssen, da seit gestern Abend auch der Betrieb der
linksrheinischen Linie zwischen Schlettsiadt und Kolmar
gestört ist.

Der Betrieb auf der Schwarzwaldbahn hat keine Störung
erlitten ; zur Bewältigung des Verkehrs wird auf dieser Linie
bis auf Weiteres Nachtdienst eingerichtet .

Z Karlsruhr , IO . März . Auf der Linie Appenweier —
Kehl ist die Strecke Kork— Kehl auf 2500 m Läuge über¬
schwemmt und das nördliche Gleis seit Sonntag Abend un¬
fahrbar . Dessen Wiederherstellung steht bis morgen zu er¬
warten . Auf der Reuch thalbahn ist das Gleis zwischen
Lantenbach und Hubacker auf 150 m Lange überschwemmt,
doch wird der Betrieb morgen oder übermorgen wie¬
der bis Hubackcr geführt werden können . Dagegen ist
zwischen Hubacker und Oppenau der Bahndamm an drei
Stellen auf ? 50 iu theils beschädigt , theils ganz weg-
geschwemmt und das westliche Widerlager der Renchbrücke bei
Oppenau stark hinterspült , so daß der Betrieb oberhalb
Hubacker auf längere Zeit wird eingestellt bleiben müssen .

Auf der Murgthalbahn sind ernstliche Gefährdungen
der Bahnanlagen und Betriebsstörungen nicht eingetreten.

Auf der Elz thalbahn muß der gcsammtc Verkehr bis
auf Weiteres eingestellt bleiben .

Auf der Linie Freiburg — Altbreisach können zwischen
Hugstetten und Gottenheim Güter vorerst nicht befördert
werden . Der Personenverkehr wird durch Umsteigcn vermittelt .

** Mannheim , 10 . März. Rhein gestern Abend 612 ,Neckar 618 cm ; beide steigen. Von dem Oberlause wird
Stillstand gemeldet.

* Weißenfels a . S . , 9 . März. Infolge anhaltenden
starken Steigeus der Saale , die die Ufer stellenweise über¬
schritten hat, mußte die Schifffahrt theilweise eingestellt
werden.

* München, 9 . März . Infolge Hochwassers sind ver¬
schiedene Dammrutschungen auf beiden Lokalbahnen einge¬
treten , so auf der Strecke Freilassing - Laufen , auf der
Lokalbahnstrecke Wolfzach— Mainburg und auf der Strecke
Rudelshaus en — Mainburg .

* Wildbad , 9. März . Die angeschwollene Enz riß
eiserne Brücken fort , überschwemmte den Bahnhof und
fast die ganze Stadt . Der Bahnverkehr nach Pforzheim
ist eingestellt.

* Bern , 9 . März . Infolge andauernden Regens trat
eine rasche, bedeutende Schneeschmelze in verschiedenen
Kantonen ein . In Locle (Kanton Neuenburg ) stehen
mehrere Straßen unter Wasser.

* Stuttgart, 9 . März. Das Donauthal bei Erbach
ist überschwemmt . Die Donau stieg heute Vormittag um
50 cm und steigt stündlich um 5 ein . Die Iller bringt
große Wassermassen .

** Straßburg , 9 . März. Der Eisenbahnverkehr zwischen
Rappoltsweiler und Ostheim ist auf der Strecke Straß-
burg-Kolmar durch Hochwasser unterbrochen. Der Ver¬
kehr mittelst Wagen ist ermöglicht.

* Wien , 9 . März . Infolge massenhafter Schnee¬
fälle sind nahezu sämmtliche Telegraphen - und Telephon¬
verbindungen gestört .

Weueffe Wachrichten und Telegramme .
* Dresden , 9 . März . Wie das „Dresdener Journal "

meldet , verlieh Seine Majestät der Kaiser dem Prinzen
Georg von Sachsen das Eichenlaub zu dem ihm im
deutsch-französischen Kriege verliehenen Orden „Lour la
möritkR

* Bern , 9 . März . Infolge des Entgegenkommens der
Direktion der Jura-SimplonBahn ist das Zustandekommen
einer gütlichen Verständigung mit dem Personal wahr¬
scheinlich, so daß der Ausstand vermieden werden kann.
Die Jura-Simplon-Bahn hat zweijährige Lohnaufbesse¬

rung an Stelle der dreijährigen , sowie eine ansehnliche
Erhöhung der Maximalbesoldung zugestanden.* Rom , 9 . März. Die „Ägenzia Stefane" meldet :
Der König ordnete an, da in diesen Tagen tiefe Trauer
über den Verlust der in Afrika gefallenen Söhne herrscht
am 14 . März keine Festlichkeiten zur Feier seines Ge¬
burtstages stattfinden sollen.

* Nom , 9 . März . (Von einem besonderen Korrespon¬
denten.) Die Thatsache, daß Seine Majestät der KönigRicotti die Kabinetsbildung übertrug, gilt als Beweis
dafür , daß die der Kombination Rudini -Ricotti entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten endgiltig gelöst sind .

* Rom , 9 . März . Die Blätter melden , heute sei ein
Telegramm vom Centralkomite des italienischen Rothen
Kreuzes aus Massauah eingetroffen, wonach zwei Gebirgs-
ambulanzeu nach dem schoanischen Lager zur Pflege der
italienischen Verwundeten abgegangen seien .

* Paris , 9 . März . Präsident Felix Faure ist
heute Früh hier eingetroffen.

* Bordeaux, 8 . März . Gegen den ehemaligen Rechts
anwalt Friedmann ist , wie die Blätter melden , das
Auslieferungsbegehren auch wegen Theilnahme an be¬
trügerischem Bankerott gestellt. Gegen die bezügliche Mil¬
theilung des Staatsanwalts hat Friedmann lebhaft pro -
testirt und erklärt , er sei das Opfer, nicht Mitschuldiger
an dem Bankerott der Rheinisch -Westfälischen Bank .

* London . 9 . Mürz . Ihre Majestät die Königin
reiste heute Vormittag nach Nizza ab.

* London, 9 . März . Die „ Times" melden aus
Washington : Viele Senatoren erklären jetzt, der Kongreß
habe in der cubanischen Angelegenheit genug gethan . Alles
weitere müsse dem Präsidenten Cleveland überlassen werden.

* London , 9 . März . Baron Charles , Sekretär des
Staatssekretärs der südafrikanischen Republik Leyds , ver¬
sicherte heute einem Vertreter des Reuter '

schen Bureau 's,der Besuch des Staatssekretärs in Europa habe keine
politischen Gründe gehabt . Es seien keine neueren Ab¬
machungen zwischen der südafrikanischen Republik und
irgend einer anderen Regierung getroffen worden .

^ Cherbourg, 9 . März . Das englische Geschwader
ist mit Ihrer Majestät der Königin von England hier
eingetroffen.

* Bilbao , 9 . März . Gestern Nachmittag fanden hier
Kundgebungen einer aus ca . 12 000 Personen bestehenden
Volksmenge gegen die Vereinigten Staaten stattEine Bande von gegen 200 Personen zertrümmerte Abends
durch Steinwürfe die Fenster eines Privathauses des
amerikanischen Konsuls . Die Polizei zerstreute die Ruhe¬
störer und nahm vier Verhaftungen vor. Zwei Polizistenwurden verwundet.

* Madrid , 9 . März . Die patriotischen Kundge¬bungen in ganz Spanien dauern fort . Viele Personenbieten der Regierung für den Kriegsfall Geld an . In
den Provinzen ist eine Subskription eröffnet worden , um
dem Staate den Betrag für ein neues Kriegsschiff zurVerfügung zu stellen.

* Belgrad , 9 . März . Am nächsten Freitag treten der
„ Frkf. Ztg . " zufolge in Belgrad Delegirte der betheilig¬ten Bahnen zu einer Konferenz wegen Beschlußfassungder Bewegung der indischen Post über Saloniki zusam¬men . Die einzige Schwierigkeit seitens Englands, die ge¬
forderte Fahrgeschwindigkeit von 60 Kilometern auf den
orientalischen Linien , dürfte auf dieser Konferenz zumAustrage kommen , worauf die Beschlüsse der englischen
Regierung unterbreitet werden .

* Konstantinopel , 9 . März . Die Ankunft des
Prinzen Ferdinand von Bulgarien m Konstanti¬
nopel wird am 15 . März erwartet ; indessen ist es nicht
ausgeschlossen, daß die auf seine Stellung bezüglichenFermans ihm schon vorher übersandt werden.* St . Petersburg , . 9 März . Die „ Nowoje Wremja "
hat eine Subskription zur Bestreitung der Kosten behufs
Entsendung einer Abtheilung der Gesellschaft vom Rothen
Kreuz nach Abessynien an König Menelik eröffnet

Verschiedenes .
-j- Magdeburg , 9 . März . Starker Schneefall richteteheute Nacht große Verwüstungen an den Telegraphen - und

Telephonlettungen an . Fast sämmtliche Telegraphengerüste sindauf dem Dache des Haupttelegraphenamts zerbrochen und habendabei die Giebelwand herabgerissen . Der Fernsprechverkehr ist
voraussichtlich wochenlang gestört.

Industrie , Handel und Verkehr .Ncw -Bork , den 9 . März 1896, Nachmittags 5 Uhr.
Kurs vom

Weizen : März .
April .
Mai .
Juni .
Juli .
August .
September .Mais : März . . . .
Mai .
Juni .
Juli .
August .
September .

Weizen im allgemeinen fest .
Chicago , den 9 . März.
Weizen : März .

Mai .
Juli .

Mais : März .
Mai .
Juli .

7 .
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37
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30
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74 -/.72 -/z
71-/.
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Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Zu Konfirmations-Geschenken bestens empfohlen:

Me Schriften
des

ruen Testamentes .
Dem llmlsiken Volke übersetzt mul erklärt

von
O. Lmtl Littet.

.Mit 4 Starten.
Preis M . 6 .— . Gebunden in Leinen M . 7L0.

Wraun'sthe Koföuchhandlung , Karlsruhe.
Obiges von der aesammten kritischen Preffe mit hoher Anerkennun- - > » - - - - ^ vers .

setzüna des ganzen Nenen Testaments nach den/ ^urch die neuere

Forschung
von späteren Zusätzen streng gereinigten griechischen Grunbtext .

aufgenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemeinverständliche , na,
Luthers Beispiel im Volkston gehaltene und dabei sehr genaue Ueber -

ung - "" ^ " " - ' - -
cschi ^ ^

Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen
"
Einleitung versehen

und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt. In
den unter dem Text stehenden Anmerkunge « wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

Das Buch ist als besonders werthvolles Feftgeschenk für Solche
zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen Geistlichen und Lehrern kann
es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Bibelleser als
ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden.
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Die Subdirektion
für das GroßherzogthumBaden
einer Deutschen Lebeusversiche -
ruugs - Gesellschaft . welche außerdem
sehrvorthetlhafte Nebenbranchenbetreibt,
ist ne« zu besetze«. W 429 .2

Repräsentationsfähige Bewerber , die
sich über ihre Leistungsfähigkeit auö-
weisen und Caution stellen können ,
wollen ausführl . Bewerbungsschr. mit
eure . vit . snb k 2Ü . 7463 bei Ru -
dolf Moste, Berlin W einreichen.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebet .

W .395 .2 . Nr . 2050. Neustadt .
Josef Brunner Eheleute in Seppen -
hofen besitzen auf der Gemarkung Löf¬
fingen nachbeschriebenes Grundstück ohne
Erwerbsurkunoe :

1 Jauchert Acker im Breitenfeld, neben
Mathias Sibold von Löffingen und
Rupert Heizmann von Seppenhofen —
1895 durch Kauf erworben von Johann

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeiuweisunge «.

W .334.3 . Nr . 4358. Karlsruhe .
Die Witwe des Schreiners Gustav
Schober , Barbara , geborne Nickel in
Rüppurr , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen

drei Wochen
Einsprache erhoben wird.

Karlsruhe , den 29 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht IV.

gez . v . Reck .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber .
W -387 .3 . Nr . 3426 . Heidelberg .

Kaufmann Ludwig Neudeck Witwe,
Wilhelmine, geb. Walter von Lobenfeld ,
hat um gerichtliche Einsetzung in die
Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
nachgesucht .

Dem Gesuche wird entsprochen , wennBaumer Eheleuten von Seppenhofen . ^
Auf Antrag der Genannten ergeht nicht innerhalb 4 Wochen Einwendun-

an alle Diejenigen, welche an dieser Len dagegen hier vorMragen werden.
Liegenschaft nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte haben oder
k haben glauben, die Aufforderung,
olche spätestens in dem auf

Freitag den 1 . Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine geltend
zu machen , widrigenfalls dieselben für
erloschen erklärt würden.

Neustadt, den 3 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Eckhard .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber: werden.

Vsgel .
Konkurse.

W .450. Nr . 11,906. Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schneiders Guido Eins -
mann in Mannheim wurde durch Be¬
schluß Gr . Amtsgerichts III Hierselbst
vom 3. d . Mts . nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangsvergleichs wieder
aufgehoben.

Mannheim, den 5 . März 1896 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Galm .
Lermögensabsondemug .

W -435. Nr . 3500. Mannheim .
Die Ehefrau des Bäckers Georg Beez ,
Katharina , geborene Dürkes in Mann¬
heim, wurde durch Urtheil der Civil-
kammer II des Großherzal . Landgerichts
Mannheim vom 26. Februar 1896 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntntßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 29 . Februar 1896.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Langer .

Heidelberg , den 6 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Schott .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Herrel .

W -437 .1 . Nr . 3493 . Heidelberg .
Der Schreiner Adam Stier in Wie¬
senbach hat um gerichtliche Einsetzung
in die Gewähr des Nachlasses seiner
Ehefrau, Eltsabetha, geb . Himmelmann,
nachgesucht . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen, falls nicht innerhalb 4 Wo¬
chen Einsprachen dagegen vorgebracht

Heidelberg, den 2 . März 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

ĝez . Schott .
Dies veröpentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Herrel .

Nr . 3595. Tauberbischofsheim .
Die Witwe Barbara Sprenger , geb.
Stattelmann in Tauberbischofsheim,
hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres am 16 . Januar
1896 zu Tauberbischofsheimverstorbenen
Ehemannes Friedrich Sprenger gebeten .
Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
innerhalb dreiWochen bei uns anzu¬
bringen. Tauberbischofsheim, den 23 .
Februar 1896 . Gr . Amtsgericht, (gez.)
Link . Dies veröffentlicht : Tauberbi¬
schofsheim , 24. Februar 1896 . Der
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts:
Wagner . W .304 .3 .

W .393 .2 . Nr . 3972 . Offenburg .
Die Witwe des am 29 . Dezember 1895
verlebten Ritterwirths Georg Glaser
von Durbach, Emma, geb . Huber allda,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬

währ des Nachlasses ihres ß Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen

Vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Offenburg, den 3 . März 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez.) Nuss er .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
C. Beller .

W .346 .3 . Nr . 2034. Schönau . Die
Witwe des Landwirths Leo Maier ,
Sophie Pauline , geb. Berger , in Zell
i . W . hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres am 4. Ja¬
nuar 1896 verstorbenenEhemannes nach¬
gesucht.

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen

vier Wochen
Einsprache bei diesseitigem Gerichte er¬
hoben wird.

Schönau, den 29 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .
W .394 .2 . Nr . 2534. Säckingen .

Die Witwe des am 6 . Dezember 1895
zu Nallingen verstorbenen Landwirths
Emil Roniger von da , Flnrentine ,
geb. Frech, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht .

Dem Gesuche wird stattgegeben wer¬
den , wenn nicht binnen

vier Wochen
begründete Einsprache dagegen bet dem
Unterzeichneten Gerichte erhoben wird.

Säckingen, den 4 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Bertsch .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Hehn .

Erben-Ausrus .
W .420 . Baden - Baden . Maria

Anna, geb . Mitzel , Ehefrau des Hafner¬
meisters Bernhard Kutz von Hauen¬
eberstein , welche mit Letzterem im Jahre
1846 nach Amerika ausgewandert ist und
seither keine Nachricht mehr von sich
gegeben hat, oder im Falle ihres Todes
deren Abkömmlinge , werden hiermit auf¬
gefordert, ihre Erbansprüche an den
Nachlaß des am 18 . November 1860
verstorbenen Ignaz Mitzel , ledigen Tag¬
löhners von Ebersteinburg — Bruders
der Bernhard Kutz Ehefrau , Maria
Anna , geb . Mitzel — binnen
> acht Wochen
geltend zu machen und zu diesem Zwecke
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten Notar gelangen zu lassen .

B .-Baden, am 29 . Februar 1896 .
Großh . Notar :

E . Gallus .
HiudelSreMtreinttiigt.

W .413 . Nr . 3835. Donaueschingen .
Zu O .Z . 37 des Gesellschaftsregisters,
die Firma „Gebrüder Simon " in
Donaueschingen betreffend , wurde un¬
term Heutigen eingetragen:

Der Theilhaber Buchdrucker und Buch¬
binder Leo Simon in Donaueschingen
hat sich unterm 11 . Februar 1896 zu
Donaueschingen mit der Karolina Mutz
von Grafenhausen verehelicht . Nach dem

Reinhard Hügin , geb. 7 . März 1871
in Mannheim , Schlaffer , zuletzt
wohnhaft daselbst,

Karl Linier , geb. 24. Febr . 1872 in
Mannheim, zuletzt wohnh. daselbst,

Karl Geiß , geb. 12 . April 1873 in
Hockenheim,Landwirth,zuletztwohn¬
haft daselbst,

Markus Dreifuß , geb. am 18 . Fe¬
bruar 1873 in Ketjch, zuletzt wohn¬
haft in Schwetzingen ,

Joseph Ihm , geb . 14 . Juli 1873 in
Schwetzingen, Kaufmann , zuletzt
wohnhaft daselbst,

Johann Heinrich Schmitt , geb. am
18 . April 1873 in Schwetzingen ,
Kaufmann, zuletzt wohnh . daselbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben,

Vergehen gegen s 140 Abs . 1 Ziff. 1
R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 29 . April 1896 ,

_ ^ _ Vormittags 8 ' /z Uhr ,
Ehevertrag , datirt Ettenheim, den V vor die Strafkammer I des Gr . Land-
Januar 1896 , wirft jeder Theil 50 M .

'aerichts Mannheim zur Hauptverhand-
in die eheliche Gemeinschaft , während lung geladen .
alles übrige Vermögen der Ehetheile/ Bei unentschuldigtemAusbleiben wer-
gegenwärtiges und zukünftiges, aktives den dieselben auf Grund der nach Z 472
und passives , bewegliches und unbeweg- der Strafprozeßordnung von den Civil-
liches , von der Gemeinschaft ausge- Vorsitzenden der Ersatzkommisstonen zu

UwÜMA .
— Ureis

B .964.3.

schlossen ist.
Donaueschingen, 4. März 1896.

Großh . bad . Amtsgericht.
I . Wittemann .

Strafrechtspflege .
Ladmigell .

W -369 .3 . Nr . 9338 . L . II . 208/96.
Mannheim .

Philipp Lederle , geb . 21 . Oktober
1870 in Hambach (Rheinpfalz), zu
letzt wohnhaft in Mannheim, Küfer,

Heinrich Zimmern , geb . 10 . Dezbr.
1872 in Michelfeld , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim, Metzger ,

Johann Michael Waldbüßer , geb
am 28 . Mai 1874 in Unterabsteinach
(Württbg .), Bäcker , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim,

Ernst Johannes Fischer , geb . am
4 . Februar 1873 in Ravensburg ,
Eisendreher, zuletzt wohnhaft in
Mannheim,

Jakob Fath , geb . am 25 . Febr . 1872

Neustadt a/H ., Sinsheim , Oehringen,
Ravensburg , Weinheim, Epptngen,
Usingen (Hessen - Nassau ) , Künzelsau,
Mannheim und Schwetzingen über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden.

Mannheim , den 1 . März 1896 .
Großh . Staatsanwalt .

Mühling .
Strafrechtspflege.

Ladung .
W .438 .1 . Nr . 5507 . Bruchsal .
1 . Der am 6 . Mat 1858 zu Oden¬

heim geborene und daselbst wohn¬
haft gewesene Wehrmann II . Auf¬
gebots Bierbrauer Josef Philipp ,

2 . der am 28 . März 1858 zu Unter -
schefflenz geborene Wehrmann II .
Aufgebots Künstler ChristianRenz ,
zuletzt in Untergrombach wohnhaft
gewesen,

in Leutershausen, Schlosser, zuletzt beide z . Zt . an unbekannten Orten abwe-
- - ' o send,werdenbeichuldlgt,alsWehrmanncr

II . Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 28 . April 1896 ,
Vormittags ' /z9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu Bruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Bruchsai, den 4 . März 1896 .
Rissel ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

wohnhaft daselbst,
Philipp Peter Brockenauer , geb.

22 . Dezember 1872 in Weinheim,
zuletzt wohnhaft daselbst,

Friedrich Wilhelm Weckbach, geb. am
16 . Januar 1872 in Weinheim, zu¬
letzt wohnhaft daselbst,

Jakob Koch, geb. 29 . April 1873 in
Landshausen, Bäcker, zuletzt wohn¬
haft in Mannheim,

Franz Heinrich Ortlipp , geb . am
4 . April 1873 in Heiligkreuzsteinach ,
Kutscher, zuletzt wohnh . in Neckarau, !

Joseph August Waldschmidt , geb
am 2 . April 1872 in Pfaffenwies¬
bach, Zahntechniker, zuletzt wohn¬
haft in Mannheim,

Karl Joseph Fackel , geb. 18 . März
1873 in Berlichingen, zuletzt wohn¬
haft in Mannheim,

Johann Adam Winker , geb . am22 .
Sept . 1872 in Ladenburg, zuletzt
wohnhaft daselbst, Friseur ,

Wilhelm Men old , geb. am 27 . Dez.
1L72 in Mannheim, Kaufmann, zu¬
letzt wohnhaft daselbst,

Otto Pfisterer , geb. 31 . Jan . 1872
in Mannheim, Kaufmann, zuletzt
wohnhaft daselbst.

W .446 .1 . Nr . 1818 . Karlsruhe .

Lieferung
vonPiazavabefe ».

Der Bedarf von Piazava - Straßen¬
besen für das Jahr 1896 mit "

August Adolf Hartbrecht , geb . am 900 Stück — ^ aus rein Bahia - und
11 . Dezember 1872 in Mannheim,aus Africa-Piazava hergestellt — soll
zuletzt wohnhaft daselbst, im Submisstonsweg vergeben werden.

Ludwig Jeselsohn , geb. 5 . Novbr . Angebote, welchen je ein mit entsprechen -
1872 in Mannheim , Kaufmann, der Bezeichnung versehener , nach den
zuletzt wohnhaft daselbst, !gestellten Bedingungen bearbeiteter

Johann Adam Gruber , geb. am 10 . Musterbesen der zu liefernden drei
Februar 1871 in Mannheim , zu- Größen beizugeben ist , sind versiegelt
letzt wohnhaft daselbst, chnd mit obiger Aufschrift versehen bis

Julius Kalter , geb . am 30 . Januar SV . d. Mts ., Vormittags 1V Uhr ,
1871 in Mannheim , Kaufmann, anher einzusenden ,
zuletzt wohnhaft daselbst, ! Die Lieferungsbedingungen können

Christian Jrle , geb. 25 . Mai 1871 bei diesseitiger Expeditur eingesehen oder
in Mannheim, zuletzt wohnhaft da- von derselben gegen Einsendung einer
selbst,

Wilhelm Georg Gänshirt , geb. 21 .
Oktober 1871 in Mannheim, Kauf¬
mann, zuletzt wohnhaft daselbst,

20 Pfenn )g-Briefmarke bezogen werden.
Karlsruhe , den 6 . März 1896 .

Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues .

Druck und Verlag der G . B .raun ' schen Hofbuch druck er ei ' in Karlsruhe .
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